Reſultat zu gelangen, nur diejenigen Vorlagen in den Kreis ſeiner 
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Amtliches. 


Berlin, 11. Auguſt. Der König bat den Dirigenten des Leh⸗ 
ver» Seminars zu Ottweiler, Hermann Worſt, zum Seminar Diref- 
ter ernannt, dem Stempel⸗Neviſor Krüger in Berlin den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath, und den Kaufleuten und Mitbeſitzern des Brüiſt⸗ 
gut Gebrüdern Ludwig Richard Marimiltan und Louis Richard 

E Krüger zu Berlin das Prädikat als königliche Hoflieferan- 
ten verliehen. 

Dem Seminar Direktor Worfl ift das von ihm proviſoriſch ver⸗ 
waltete Direktorat des Lehrer⸗ Seminars zu Ottweiler definitiv über⸗ 
tragen, der ord. Lehrer Karl Schur bei der höheren Bürgerſchule in 
Wollin zum Oberlehrer, der prakt Arzt Dr. Borges zu Bielefeld zum 
Kreis» Wundarzt des Kreiſes St. Goar ernannt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bitburg, 11. Auguſt. Als Reichstagsabgeordneter für den erſten 
trierſchen Wahlkreis Daun⸗Prüm⸗ Bitburg iſt heute an Stelle des 
Grafen Cajis zu Stolberg⸗Stolberg Graf Ferdinand Hompeſch in 
Bonn (klerikal) mit 11,667 Stimmen gewählt worden. Der liberale 
Gegenkandidat Dr. Schrueff in Hildesbeim erhielt 1983 Stimmen. 

Barcelona, 11. Auguſt. Die Carliſten wurden am 7. d. Mts. 
bei einem von ihnen auf Molins de Rey verſuchten Sturme zurück⸗ 
geſchlagen und zum Abzuge nach Villafranca genöthigt, das ſie jetzt 
mit einem Angriffe bedrohen. Die Regterungsgenerale Lopez, Dimins 
gaez und Bedoya find in Barcelona eingerückt. — Die Zollſtelle in 
Perthus iſt in die Hände der Carliſten gefallen. 

London, 11. Auguſt. Ein Rundſchreiben Derby's vom 
25. Juli an die Vertreter Englands im Auslande theilt die Antwort 
mit, welche die ruſſiſche Regierung auf die bekannte, das Programm 
des Brüſſeler Kongreſſes betreffende engliſche Note gegeben hat. Die⸗ 
ſelbe wurde ſchon in der Parlamentsfigung vom 28. Juli vom 
Premierminiſter Disraeli erwähnt und als eine durchaus befriedigende 
bezeichnet. Aus der jetzt vorliegenden Mittheilung ergiebt ſich, daß die 
ruſſiſche Regierung die Wichtigkeit der von England erhobenen Be⸗ 
denken durchaus anerkennt, insbeſondere ſich ebenfalls nicht der Er⸗ 
kenntniß verſchließt, daß der Kongreß, um zu einem befriedigenden 


Berathungen ziehen dürfe, welche gegründete Ausſicht auf praktiſche 
Durchführung hätten, jede Berührung prinzipieller Fragen aber, über 
welche vorausſichtlich keine allgemeine Einigung herbeigeführt werden 
könnte, möglichſt zu vermeiden hätte. Rußland ſelbſt habe keineswegs 
die Abſicht, das Programm des Kongreſſes über die angedeuteten 
Grenzen hinsus auszudehnen. Durch ſeine dem Kongreß unterbreitete 
Vorlage werde weder das Seekriegsrecht noch die gegenſeitigen Ver⸗ 
hältniſſe der Kriegführenden zur See, noch überhaupt eine der durch 
das Völkerrecht im Allgemeinen ſchon feſtgeſtellten Prinzipienfragen in 
den Bereich der Diskuſſionen gezogen. Wie Lord Derby vernchert, 
hätten die anderen Mächte dieſelben Ecklärungen abgegeben. 


L 
Spaniſche Note des Herzogs Decazes. 


Die „Times, hat aus Paris in einem ausführlichen Telegramm die 
Analyſe der Antwort erhalten, welche der Herzog von Decazes 
am 3. Auguſt auf die ihm vom Repräſentanten der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung zu Paris über die Lage der Dinge in Spanien mitgetheilte 
Depeſche erlaſſen hat. Wir entnehmen dem wie es ſcheint authentiſchen 
Berichte der „Times“ das Folgende: \ 

„Auf die Klagen gegen die franzöſiſchen Grenzbehörden über Be⸗ 
aünftigung der Karliſten, entgegnet der Herzog, daß dieſelben nicht neu 
find, aber immer nur unbeſtimmt gehalten waren, Eine bündige For⸗ 
mullrung derſelben habe man nicht erlangen können. Dennoch babe 
man noch möglichſt eingehend geantwortet und könne auch jetzt nur 
das Geſagte ſch iſtlich wiederholen. Dieſes thue er aber um jo lieber, 
als er der ſpaniſchen Nation durchaus keinen Zweifel an den fran⸗ 

öſiſchen Sympathien laſſen wolle, die Frankreich ihr übrigens von 
Leber bewieſen habe. Ze 

Außerdem aber treffe augenblicklich auch das Intereſſe Frankreichs 
mit feinen Sympathien zuſammen. Denn die unregelmäßigen Zuſtände 
au der Grenze führten ernſtliche Verluste für die franzöſiſchen Unter⸗ 
thanen mit ſich, ſowohl durch die Unterbrechung des Verkehrs als die 
Schädigung des ſo vielfach in ſpaniſchen Unternehmungen betheiligten 


öſtichen Kapitals. 5 
ee habe deshalb die Zollwache an den Pyregäen ver⸗ 
flärkt, die Poſten verdoppelt und einen Militärkordon gezogen. Es 
habe ſich überhaupt an die zwiſchen dem Diviſionär von Bayonne und 
dem Statthalter von Sankt⸗Sebaſtion getroffenen Verabredungen ge⸗ 
halten; aber freilich hätten nur allein die franzöſiſchen Truppen 
Stellung genommen, während es die ſpaniſchen entweder für unnütz 
gehalten hätten oder nicht dazu im Stande geweſen wären. So hätte 
allerdings nicht an Lücken gefehlt, die den Karliſten offen geſtanden. 
5 Letzteres könne aber doch unmöglich Frankreich die Verantwortung 
Wagen. « ` 
„Ein Dekret vom 18. März 1873 verbiete die Ausfuhr und den 
Transport aller hauptſächlichen Artikel der Kriegskontrebande in der 
Dekra der ſpaniſchen Küſte. Dies anſcheinend allgemein gehaltene 

Sec, babe aber nur gegen die Ankäufe Der Carliſten, niemals jedoch 
SC Zoe der Madrider Regierung Anwendung gefunden, welche 
M el elben beträchtliche Maſſen von Kanonen, Gewehren und 
Alaſtandez bat, habe. Deeſelbe babe ſicherlich die Wichtigkeit dieſes 
8 ewitrdigl. S 

„im Ech jetzt de Carliſten ziemlich gut bewaffnet ſeien und auch 
keinen Mangel an Arlillerie mehr verſpürten, ſo hätten ſie dem un⸗ 
möglich allein über die franzöſiſche Landgrenze abhelfen können, um 
200 0 Pet ee ſeie enes, wie z. B. mehrere 

R uſſion l eien. 

„Die franzbſiſche Regierung glaube ſich nicht zu täuſchen, wenn fie 
ſage, daß die Waffen, welche die Carliſten erhalten haben, zum größ⸗ 
ten Theil durch die Bipaſſoa und aus fremden Ländern gekommen 
kind. Einzig ſpaniſche Fahrzeuge hätten fie von den unter verſchie⸗ 


Mittag ⸗Ausgabe. 


oſener Zeitun 


Jahrgang. 


Sieben undſiebzigſter 


denſter Flagge ſegelnden Sceſchiffen abgeholt. Meiſtens ſeien es Fahr⸗ 


zeuge von enge Drun und Behobia geweſen, wo doch republi⸗ 
kauiſche Beſatzungen ſtünden, und in den kleinen Häfen der Behobia, 
gewöhnlich zu Enderluza, lüden ſie aus. Das ſei dort allbekannt. Es 
fer unbegreiflich, daß hier die ſpaniſchen Behörden nicht eingeſchritten 
feien, die franzöſiſchen Gerichte Toten dazu durchaus nicht befugt. Die 
franzöſiſche Regierung habe aber andererſeits in Bereiche jedes verdächtige 
Judiwiduum überwachen, und ſchon fo viele von der Grenze entfernen 
und nach der entgegengeſetzten Seite Frankreichs ſchaffen laſſen, daß 
ſich Belgien darüber heſchwere. 

„„Wo in ſeltenen Fällen carliſtiche Offiziere in Uniform auf fran⸗ 
reden Boden geſehen worden gen, ſei es einem Verſehen zuzu⸗ 
chreiben, wenn nicht ſofort gegen ſie eingeſchritten ſei Wo ein Ueber⸗ 
tritt von bewaffneten Militärs ſtattgefunden habe, ſeien die republikg⸗ 
niſchen Truppen allerdings entwaffnet worden; aber man babe fie 
auf einem Umweg nach Spanien zurückkehren laſſen und habe den ſpa⸗ 
niſchen Behörden die ihnen abgenommenen Waffen wieder aus geliefert. 
Dagegen Joen. die Carliſten in ähnlichem Falle einfach entwaffnet und 
internirt.“ „So habe die franzöſiſche Regierung bei jeder Gelegenheit 
augenfällige Beweiſe ihrer freundſchaftlichen Geſinnung gegen die ſpa⸗ 
niſche Regierung gegeben. Auf weiche Weiſe die Kräfte des Prätenden⸗ 
ten wüchſen und wie er ſeine Erfolge errungen habe, könne ſie nicht 
unterſuchen. Keinenfalls aber könne ſie, die Madrider Regie⸗ 
rung, gerechter We ſe der franzöſiſchen Duldung zuſchreiben. Bekannt⸗ 
D en die Carliſten auch außerhalb Spaniens bedeutende Sym⸗ 

athien.“ 

„Die ſpaniſche Bevölkerung der ſüdfranzöſiſchen Städte ſei ſo ſehr 
mit der heimiſchen gemiſcht, daß die franzöſiſche Regierung ſehr vor⸗ 
ſichtig ſein müſſe, aber geheime Verbindungen, wenn ſie denſelben 
rechtlich beikommen könne, dulde ſie nicht, auch laſſe ſie keineswegs 
carliſtiſchen Agenten beliebigen Spielraum. Dies bezüglich ſeien die 
den Präfekten der Süddepartemente ertbeilten Anweiſungen in der 
beſtimmteſten Form vom Miniſter des Innern erneuert, fo am 16. 
März und am 22. und 30 Juni d. J., und die fronzöſiſche Regierung 
werde ferner über die ftrifte Befolgung dieſer Anweiſungen an der 
ſpaniſchen Grenze machen.“ 

Die Note iſt an den franzöſiſchen Geſchäſtsträger in Madrid 
gerichtet. f 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 11. Auguſt. Es wird jetzt von allen Seiten beſtätigt, 


daß die Anerkennung der ſpaniſchen Republik und ihrer gegen⸗ 
wärtigen Regierung das Hauptthema in den diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den europäiſchen Mächten bildet. Man will wiſſen, 
daß die Zirkulardepeſche, durch welche die Frage von der deutſchen Re⸗ 
gierung angeregt worden, am 6. d. M. von bier abgegangen iſt. Der 
Inhalt ſoll im Weſentlichen dahin lauten, daß nach der Auffaſſung des 
biefinen Auswärtigen Amtes der Zeitpunkt gekommen ſei, die gegen⸗ 
wärtige Regierung von Spanien thatſächlich anzuerkennen, und ihr 
dadurch den Kampf gegen eine Infurrellion zu erleichtern, welche durch 
ihre Greuelthaten die gerechte Entrüſtung Europas erregt habe. Eine 
amtliche Rückäußerung der europäiſchen Regierungen dürfte zur Zeit 
noch nicht vorliegen, doch wird in den diplomatiſchen Kreiſen mit Hu" 
verſicht erwartet, daß auch in dem gegenwärtigen Stadium der ſpani⸗ 
ſchen Frage, wie in dem vorhergehenden, das enxropäiſche Konzert nicht 
geſtört werden werde. — Die Arbeiten des brüſſeler Kongreſſes 
laſſen zwar nichts von Dé hören, follen aber in gutem Gange ſein. Auch 
von den Gegenſätzen, welche zwiſchen den großen und den kleineren 
Staaten bervorgetreten ſein ſollten, iſt nichts bekannt. Es bricht ſich 
vielmehr immer mehr die Hoffnung Bahn, daß der Kongreß nicht 
obne prof iſche Folgen auseinander gehen werde. Auch die ſpa⸗ 
niſche Frage ſoll doch noch auf dem Kongreß zur Sprache ge⸗ 
bracht worden ſein. 
ſen ſei, ſich einmüthig mit einem Verdammungsurtheil über die greuel⸗ 
volle Kriegführung der Carliſten auszuſprechen. Es fragt ſich nur, 


Man hat nämlich geglaubt, daß es angemeſ⸗ 


ob dieſem Gedanken weitere Folge gegeben werden wird, da ja nn 
Folge der deutſchen Initiative diplomatiſche Schritte bevorſtehen, 
welche mehr poſitiven Inhalt baben und von größerer Tragweite ſein 
werden, als eine bloß theoretiihe Erklärung des Kongreſſes. — Es 
iſt in der Preſſe die Frage aufgeworfen worden, ob die vielbeſprochene 
Im me diat⸗Vorſtellung der Biſchöſe an den Kaiſer auch von den 
anderen Biſchöfen unterzeichnet ſei. Wie ich höre, iſt die Eingabe 
lediglich vom Fürſt⸗Biſchof von Breslau unterzeichnet worden. Der⸗ 
ſelbe macht eben im Eingange des Schreibens auch die übrigen Biſchöfe 
oder deren Vertreter namhaft, in deren Namen er zugleich ſpreche. 
Es fehlen jedoch die Namen des abgeſetzten Erzbiſchofs von Poſen⸗ 
Gneſen und der inhaftirten Biſchöfe von Köln und Trier. 

— Das Tragen von Amtsabzeichen ſeitens der Amtsvor⸗ 
ſteher iſt Gegenſtand eines Artikels im „Preußiſchen Volksblatt“, in 


welchem es heißt: d ek 
Bei früherer Gelegenheit wurde die Nothwendigkeit folder Ab⸗ 
zeichen, unter Hinweis auf die Landräthe, verneint. Aber abgeſeben 
davon, daß Letztere weit weniger Gelegenheit haben bei Tumulten, 
Schlägereien und dgl. mit dem Volle in erührung zu kommen, ſo iſt 
doch ein Fall bekannt, wo ein Menſch vom Gericht freigeſprochen 
wurde, der ſich bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt den Anordnungen 
des Landraths beharrlich widerſetzte, weil er — obgleich am Wohnorte 
des Landraths angeſeſſen, dabei verblieb, Letzteren nicht gekannt zu 
haben. Daß bei Verhandlungen in der Amtsſtube oder innerhalb 
feines Bezirks der Amtsvorſteber eines Abzeichens nicht bedarf, iſt 
außer Frage, nothwendig aber iſt ein ſolches unbedingt beim Ein⸗ 
ſchreiten einer tumultuariſchen Menge gegenüber. Zu dieſem Behuſe 
erſcheint aber die in Ausſicht genommene Mütze nach Art der Wald⸗ 
Aufſeher und Eiſenhahn⸗Schaffner der Würde des Ebrenamts wenig 
angemeſſen, und bei der Menge ähnlicher Mützen, dei Militär⸗ und 
anderen Beamten, der Sicherheit der beabſichtigten Wirkung entbeh⸗ 
rend. Der engliſche Stab oder die franzöſiſche Schärpe, in ſolchem 
Nothfalle enthüllt und nach engliſcher Sitte den Ungehorſam gegen 
den auf dieſe Weiſe Gekennzeichneten mit beſonders harter Strafe be⸗ 
legt, iſt wohl das allein Richtige Außerdem möchte das Tragen dieſer 
eichen bei beſonders feierlichen Amtshandlungen, z. B. Aufnahme der 
ivilakte, Dë empfehlen und einbürgern.“ 


N 
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a drei Mal er- D ‘ mn EE 
Ar. 557. Bee Mittwoch, 12. Auguſt e 1874. 


DRC. Das Bundesamt für das Heimathswefen hat 
„ wiederum folgende prinzipiell wichtige Entſcheidungen ge⸗ 
roffen: 

1. Eine dauernde, zur Uebernahme verpflichtende Hülfsbedürfti 

iſt noch nicht vorhanden, wenn der unterſtützte ee KC 
arbeitsfähig war und nur die nethwendige Fürforge und Pflege für 
feine unerwachſenen Kinder feine Unterſtützung nothwendig machte. — 


2. Nur die Anſprüche eines Armenverbandes auf Erflattung der 


durch die Unterſtützung eines Hülfsbedürftigen erwachſenen Koſten 

auf Uebernahme des Letzteren gegen den hierzu Wersen 
verband können von den auf Grund des Reichsgeſetzes über den 
Unterftügungswohnfig eingeſetzten Spruchbehörden entſchieden werden, 
nicht dagegen Streitigkeiten der Armenverbände unter einander über 
die in Folge ihrer Trennung oder Ausſcheidung aus einem früheren 
gemeinſchaftlichen Geſammtarmenverbande zu bewirkende oder noth⸗ 
wendig gewordene Art der Auseinanderfegung. — 3. Die auf Grund 
des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz eingeſetzten Spruch⸗ 
behörden find nicht zur Entſcheidung der lediglich aus kontraktlichen 
Verpflichtungen oder ipeziellen Rechtsliteln hergeleiteten wechſelſeitigen 
Anſprüche der Armenverbände berufen. — 4. Der definitiv verpflichtete 
Armenverband iſt nicht vom Armenverbande der vorläufigen Unter⸗ 
ſtützung ſchon vor der Klageerhebung von ſämmtlichen demſelben zu 
Gebote ſtehenden Beweiſen für feine Unterſtützungspflicht Kenntniß zu 


erlangen, vielmehr iſt der Armenverband der vorläufigen Unterſtützung 


nur verpflichtet, die von dem unterftügten Hülfsbedürfti 

Angaben über feine Heimaths⸗, Familien- und Keier Gier 
bei Anmeldung des Anſpruchs einfach mitzutheilen und ( eine Er⸗ 
gänzung dieſer Angaben durch weitere Beweiſe nicht vorgeſchrieben. 
Indeß iſt auch keiner Partei in dem ſpäteren Prozeſſe verwehrt, jene 
Angaben durch weitere Beweiſe zu vervollſtändigen, zu unterſtützen, 
zu entkräften. — 5. Die in der Vorkorreſpondenz entſtandenen Porto⸗ 
auslagen gehören zu den Auslagen des Verfahrens erſter Inſtanz 
welche der unterliegende bezw. zahlungspflichtige Theil zu erftatten hat. 
Es ift daher eine Entſcheidung darüber vom Bundesamte nicht ob, - 
geben. — 6. Die Klage auf Erftattung der für einen Hülfsbedürfti⸗ 
gen in separato zu ermittelnden Verpflegungskoſten iſt für zuläſſig zu 
EE, EEN Eed Betrages 
e achtragsprozeß oder einer künftigen Einigung vor 

Dortmund, 8. Auguſt. Die Preſſe durchlä irti 
Nachricht, daß Ober⸗Bürgermeiſter 2 Becker ch Geer Ki 
licherweiſe abtretenden Ober⸗Bürgermeiſters von Köln in beſtimmke 
Ausſicht genommen ſei. Königsberg ſoll auf den tüchtigen Verwal⸗ 
tungs ⸗ Beamten ebenfalls reflektiren. Das „Frkf. J.“ ſchreidt dazu: 
Wi haben auf Grund von Nachrichten, die aus, Perl e 
Kreiſen vun DOreun mt yvemane ren KG? Ba e 
tens der böhren Behörden eine Heranziehung des Dr. Becker als 
vortragenden Raths in das Miniſterium des Innern (man 
nennt auch das Handelsminiſterium) beabſichtigt. Ob Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Dr. Becker dem einen oder anderen an ihn ergebenden Ri ſe 
ſolgen wird, können wir nicht jagen; fein Verbleiben in Dortmund 
jedoch würde jedenfalls für die ſo raſch wachſende Stadt, deren Ver⸗ 
bältniſſe er fo genau kennt und mit denen er fo innig verwachſen 18, 
von unſchätzbarem Vortheil ſein. So viel verlautet, ſoll Dr. Becker 
Dortmund getreu bleiben wollen. 

Köln, 9. Auguſt. Eine Nonne des hieſigen Urſulinerinnenklo⸗ 
ſters an der Machabäerſtraße, der das konviktuale Leben zu beſchau⸗ 
lich vorkommen mochte, nahm — ſo erzählt die „K. Ztg.“ — vor eini⸗ 
ger Zeit in bürgerlicher Tracht ihren Weg aus den heiligen Mauern 
durch die Kirche, grüßte den Beichtvater mit den Worten: „Empfehle 
mich Ew. Hochwürden“, beſtieg einen vor der Kirchthür ſtehenden 
Wagen und fuhr der lieben Heimath zu. Von dort erſuchte ſie die 
Vorſteherin des Kloſters um Rückgabe von ihr zugehörigen Papieren. 
Als dieſe nicht erfolgte, kehrte ſie nach etwa 14 Tagen zurück, warf ſich 
der Mutter demüthig zu Füßen und wurde als reuiges Schäflein, das 
verloren und gefunden war, wieder aufgenommen. Aber nach wenigen 
Tagen ſchritt die Dame abermals in weltlicher Kleidung mit einem 
„Empfehle mich Ew. Hochwürden“ an dem Beichtvater vorüber, dies 
Mal indeß mit einem Paketchen verſehen, das jedenfalls die verlangten 
Papiere in ſich ſchloß, trat wiederum vor die Kirchthür, wo ſie von 
einem Herrn, wie es heißt, ihrem Bruder, empfangen wurde und auf 
und davon ging. . 

Mainz, 9. Auguſt. Papſt Pius IX. fährt fort, zum Wider⸗ 
ſtande gegen die Staatsgeſetze aufzumuntern. Auf die von Seiten der 
Generalverſammlung des Mainzer Vereins deutſcher Ka⸗ 
tholiken an ibn gerichtete feiner Zeit erwähnte Adreſſe hat er fol⸗ e 
gende von der „Germania“ mitgetheilte Antwort nach Mainz gelangen 


laſſen 8 


daß 
den tapfer überſtandenen Anfeindungen den Sieg und den Frieden er⸗ 
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S welchen Wir Euch, 


Datz er demnächſt ihre Acußerungen bezüglich der in der letzten Reichs 


recht wurde, den Wunſch ausgeſprochen, es mögen auf Grund der in 


‘ * 
weile Unterdeſſen fahret i⸗ſtändigſt fort in Eueren Gebeten und als 
Unterpfand der göttlichen Güte empfanget den apoſtoliſchen Segen, 
i Eueren Familien und den übrigen durch ein from⸗ 
mes Bündniß mit Euch vereinigten Gläubigen Deutſchlands aus gan⸗ 
zem Herzen ertheilen. S S 
egeben zu Rom beim h. Petrus am Tage des 22 Juli 1874, im 
29. Jahre Unſeres Pontifikates. E 
Pius P. P. IX. 


Zwickau, 4. Auguſt. Man ſchreibt dem „Chemnitzer Tageblatt“: 
Heute wurde der Kaufmann Klemens Trümper hier wegen von 
ihm aus Anlaß des kiſſinger Attentates öffentlich gethaner Aeußerun⸗ 
gen auf Anordnung der königlichen Staaisanwallſchaft in Haft ges 
nommen. Derſelbe hatte in einem öffentlichen Lokale ſein Bedauern 
über das Mißlingen des Mord⸗Anfalles zu Kiſſingen ausgesprochen 
und weitere Attentate auf den Reichskanzler, den Miniſter Falt und 
noch einen ungenannten Dritten in Ausſicht geſtellt. 

München, 8. Auguſt. Der „Deutſche Merkur“ bringt an ſeiner 
Spitze folgende Einladung: R 

„Am 14. September und ten nächſtfolgenden Tagen wird in Bonn 
eine Konferenz von Männern gehalten werden, welche, verſchiedenen 
Kirchengemeinſchaften angehörig, in der Sehnſucht und Hoffnung auf 
eine lünftige große Einigung gläubiger Chriſten ſich be⸗ 
gegnen. Als Grundlage und Maßſtab des Exreichbaren und zu Er⸗ 
ftrebenden find die Bekenntnißformeln der erſten kirchlichen Jahrhun⸗ 
derte und diejenigen Lehren und Institutionen zu betrachten, welche in 
der allgemeinen Kirche des Oſtens wie des Weſtens vor den großen 
Trennungen als weſentlich und unentbehrlich gegolten haben. Das 
Ziel, welches zunächſt erſtrebt und mittelſt der Konferenz gefördert 
Werben ſoll, ift nicht eine abjorptive Union oder völlige Verſchmelzung 
der verſchiedenen Kirchenlörper, ſondern die Herſtellung einer kirchli⸗ 
chen Gemeinſchaft auf Grund der „unitas in necessariis“, mit Scho⸗ 
nung und Beibehaltung der nicht zur Subſtanz des altkirchlichen Bes 
jenniniſſes gehörigen Eigenthümtichkeiten der einzelnen Kirchen. 

Das Komite zur Beförderung kirchlicher Untonsbeſtrebungen. 
Döllinger.“ 

Wien, 10. Auguſt. Der päpſtliche Nuntius am hieſigen Hofe 
Jacobini, beſindet ſich gegenwärtig in Hrubſchütz, einer in der Nähe 
von Olmütz gelegenen Beſitzung des Domdechanten Graf Lichnowsky, 
um ſich mit dieſem, einem einflußreichen mähriſchen Prälaten, dem 
Baron Königsbrunn, Vertreter des Erzbiſchofs von Olmütz und dem 
Abt Günther Caliwoda des Stiftes Reigern über die Haltung des 
böhmiſch⸗mähriſchen Epiſkopats in Bezug auf die konfeſſionellen Geſetze 
zu verſtändigen. Bekanntlich fol der Nuntius feinen Poſten nur 
unter der Bedingung angetreten haben, daß man ihm nicht zumuthe, 
eine feindſelige Stellung gegen das durchaus katholiſche Oeſterreich 
einzunehmen. Er ſucht daher bei den Biſchöfen zu vermitteln, und es 
dürfte ihm im Verein mit den obengenannten einflußreichen Perſönlich⸗ 
keiten bereits gelungen ſein, die kriegsluſtigen Eminenzen friedlicher zu 
ſtimmen, wenigſtens glaubt ein brünner Korreſpondent der „Preſſe“ 
ſchon heute konſtatiren zu können, daß eine offene Auflehnung des 
Epiſkopats nicht vorkommen wird, vielmehr bereits Schritte eingeleitet 

feien, um e'ne Annäherung an den Kardinal Rauſcher herbeizuführen. 
— Die ſerbiſche Patriarchenfrage iſt nun doch zur Ruhe ge⸗ 
kommen. Das Miniſterium hat den Metropoliten Jvacskovies dem 
Kaiſer zur Genehmigung vorgeſchlagen, und derſelbe hat mit Ent⸗ 
ſchließung vom 6. d. demſelben die Geheimrathswürde verliehen und 
ihn als Patriarchen beſtätigt. Am Freitag legte Ivackkovics den Eid 
als Geheimer Rath in Wien ab. Am Donnerſtag wird das könig⸗ 
liche Reſkript im Kongreß verleſen werden und am 16. d. ſoll die feier⸗ 
Dër Iuftallation des neuen Patriarchen durch den königlichen Kom⸗ 
imitſſad eben. al HEN wien fesctttd ct che en Stand mit 
dem ſerbiſchen Episkopat haben, der ihn als Fremden betrachtet; in⸗ 
deſſen, die Rathſchläge des Gruics'ſchen Organs haben die ſerbiſchen 
Biſchöfe doch nicht befolgt, da De mit der Erhebung eines Proteſtes 
nichts als eine ſofortige Zuſpitzung des Konflikles erreicht hätten und 
ihnen der als Renegat ausgeſchriene Gruicd noch mißliebiger iſt als 
der Rumäne Ivacskovics. 
Der Handelsminiſter hat, wie die „N. Fr. Pr.“ mittheilt, in einer 
Zuſchrift an die Handelskammern dieſelben darauf aufmerkſam gemacht, 


raihsſeſſion im Abgeordnetenhanſe vorgebrachten Wünſche ver Arbeiter 
abverlangen werde. Bekanntlich haben de ’siener Arbeiter in ihrem 
Memorandum, welches am 13. F bruar d. J. dem Reichsrathe über⸗ 


der Petition erörterten Prinzipien in allen Handelskammer⸗ Bezirken 
Arbeiterkammern errichtet und diesbezüglich die nöthigen geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen in einer Novelle erlaſſen werden. Das Haus be: 
ſchloß ſofort die Wahl eines beſonderen Ausſchuſſes, welcher bereits am 
19. Februar d. ſe ne erſte Sitzung hielt, in der man ſich einigte, 
die in dem Memorandum der Arbeiter zum Ausdrucke gelangten Te: 
tita einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Dem Ausſchuſſe lag 
ein Geſetzentwurf vor, in welchem die Beſtimmungen, betr. die Vertre⸗ 
tung von Arbeitern in den Handels- und Gewerbekammern, normirt 
waren. Der den Berathungen des Al sſchuſſes beigezogene Delegirte 
des Arbeitervereins „Volkswille“ präziſirte die Wünſche der Arbei ⸗ 
ter folgendermaßen: Die Arbeiter flxeben die Einführung ſelbſiſtändi⸗ 
ger Arbeiterkammern an, denen das Recht zuſtehe, in den Riichsrath 
Deputirte zu ſendey. Als beſonders dringend wurde ferner die Aufte⸗ 
bung der Zwangs genoſſenſchaften betont, da dieſelben verſchulden ſeien, 
ihre Auflagen nicht eintreiben könnten und bei der unwürdigen Bvor⸗ 
mundung der Arbeiter mit den Perhältmiſſen der Zeit in Widerſpruch 
tiehen.” Mittlerweile wurde die Seſſion des Reichs rathes vertagt, ohne 
Pap das Haus (ER gefunden hätte, in dieſer Angelegenheit eine Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen. Gegenwärtig hat der Handelsminiſter einen Me: 
ferenten Entwurf für eine neue Gewerbeordnung den Handelskammern 
zur eingehenden Prüfung und Begutachtung zugeſendet. In dieſem 
Entwurfe wird bereiis die Aufhebung der Zwangsgenoſſenſchaften im 
Prinzipe ausgeſprochen, womit einer der Wünſche der Arbeiter als er⸗ 
füllt zu betrachten wäre. Stellen ſich die Handelskammern der Frage 
der Errichtung von Arbeiterfammern nicht ſchroff entgegen, was aber 
kaum zu erwarten iſt, jo wird die Regierung vielleicht ſchon im Laufe 
der nächſten Reichs rathsſeſſion in der Lage fein, den diesbezüglichen 
Geſetzentwurf dem Hauſe zur Berathung vorzulegen. 

Paris, 9. Aug. Der „Fraucais“ ermahnt den Marſchall, 
bei jeder Gelegenheit, die ſich ihm biete, ſich dem Volke zu zeigen und 
mehr als bisher ſeine angeborene Beſcheidenheit und Einfachheit zu 
überwinden; es ſei ihm Glück zu wünſchen, daß er morgen der Eröffnung 
der Ausſtellung des Zentralvereins für Künſte und Gewerbe beiwohnen 


und demnächſt eine Rundreiſe nach der Bretagne anſtellen werde; aller⸗ 
dings ſtehe aber dieſe Reiſe noch nicht Ip, doch ſei dies nur ein 
Grund mehr, darauf zu dringen. „Le Francais“ weiſt zugleich auf 


die Rede hin, die Broglie in Evreux gehalten, um die Blicke aller 


guten Bürger auf den Marſchall zu lenken. Es if, wie man ſieht, 


Syſtem, während der National⸗Verſammlung vom Schauplatze zu dere 
ſchwinden, das Volk wieder an das perſönliche Regime zu gewöhnen; 
denn, äußert „Le Francais“, „das Land, welches an die Praxis des 
kaiſerlichen Regimes gewöhnt, mit der rein parlamentariſchen Ord⸗ 
nung wenig vertraut iſt, kennt nicht genngſam das hohe Amt des 
Marſchalls noch den Mann ſelbſt, der durch das Vertrauen der 
National⸗Verſammlung mit dieſem Amte bekleidet wu de“. Die frü⸗ 
heren Populariſirungsverſuche dieſer Art hatten bekanntlich jo wenig 


Erfolg wie die Bemühungen, für das Septennium im Lande begeiſterte 
Anhänger zu ſchaffen. 
hürft ſich mit dem Marſchall, weil die drei Thronprätendenten auf die 
arme Seele der Republik, die nicht leben und nicht ſterben kann, harren, 
um ſie zu verſchlingen, und da man fürchtet, das Ende der Republik 
werde der Anfang des Bürgerkrieges fein, deſſen Vorſpiel ſchon ſeit 
dem Februar 1871 im Theaterſaale zu Verſailles aufgeführt worden. 
Mac Mahon's Stellung beruht ganz und gar auf der Geſinnung der 
Armee, und gerade über dieſen Punkt urtheilt jeder Franzoſe anders, 
je nachdem die polit ſche Farbe feiner Brille beſchaffen iſt. Gearbeitet 
wird von Seiten des Klerus ſowohl in den Kaſernen wie in den 
Arbeitervierteln tapfer genng, um den Sieg der weißen Fahne vorzu⸗ 
berciten, bis jetzt jedoch, wie es ſcheint, vergebens Mac Mahon hat 
ſich ſür die Tricolore ausgeſprochen, aber er ſcheint unter der⸗ 
ſe ben nur das Banner franzöſiſcher Siege zu verſtehen, nicht jedoch 
auch das alte Symbol des liberalen parlamentariſchen Konſtitutiona⸗ 


Man fügt ſich einer Nothwendigkeit, man De: 


lismus, wie er im erſten Jahrzehend mit der Julirevolution erſtrebt 
und zum Theil auch, obwohl nicht als ruhiger Beſitz, erlangt wurde. 
Wäre der Graf von Paris nicht nach Frohsdorf gepilgert, ſo würden 


heute wieder die Slicke aller dem gemäßigten freiſinnigen Fortſchritte 


ergebenen, der politiſchen Rolle der Kleriſei und der Jeſuitenwirth 
ſchaft abholden Franzoſen auf ihn gerich tet ſein, und über den Ueber⸗ 
gang des Septenniums in die konſtitutionelle Monarchie, „die beſte der 
Republiken“, brauchte ſich das Land keine Sorgen zu machen. Ein of⸗ 
ſenes Hervortreten des Grafen von Paris als Hort der liberalen Zu⸗ 
kunft Frankreichs würde die Legittmiſten und Ultramontanen empören, 
aber höchſt wahrſcheinlich zur ſchnelleren Klärung der Geſchicke des 
Landes beitragen. Der Weg, den Broglie den Orleans gewieſen, iſt 
freilich nicht der Pfad zu Heil und Segen, und „die moraliſche Ord⸗ 
nung“ ge Broglie und Beulé, der Fourtou und Magne iſt nichts an⸗ 
deres als eine Satyre auf Moral und Ordnung. 

Die „Cort. Havas“ berichtet: 

„Die Redemptoriſten⸗Patres vom Orden des heil. Alphons 
von Nanori haben von dem neuerrichten Kloſter und der Kirche zum 
b. Hippolyt auf dem Boulevard Meénilmontant in dem Arbeiterviertel 
von Belleville heute Beſitz genommen. Bis jetzt waren dieſelben Roch 
nicht offiziell in der Erzblözeſe zugelaſſen. Dieſer Orden, deſſen zweite 
Wiege Deutſchland und haupt ſächlich Elſaß iſt, hal ſich eine neue Zu: 
fluchksſtätte ſuchen müſſen. Dieſes Kloſter ſoll eine Pflanzſtälte für 
Kanzelredner werden, die den dieſen Stadttheil bewohnenden Arbeiter⸗ 
familien deutſcher Zunge das Evangelium predigen und geiſtige und 
materielle Hilfe gewähren werden. Nach dem feier, Hochamte wurde eine 
deutiche Predigt gehalten, welche die ſchlichten Eiäſſer und Rheinlän⸗ 
der zu Thränen rührte. Heute Abend wird die Einweihung der Kio- 
ſterräume ſtatifinden, und es find zu dieſem Feſte die glaubenstreuen 
Notabilitäten deulſcher Zunge geladen.“ 

London, 8. Auzuſt. Die von Spanien handelnde Stelle der 
Thronrede findet wie in den Tageszeitungen fo auch in den Wochen⸗ 
blättern ziemlich allgemeine Anerkennung. Der „Economist“ Det von 
fremder Einwiſchung in die inneren Angelegenbeiten eines Voltes nur 
Schaden für den, der ſie unternimmt, wie für den, zu deſſen Gunſten 
ſie unternommen wird, voraus. Daß Frankreich wegen ſeines Ver⸗ 
fahrens, inebeſondere weil es feine Staatsangehörigen nicht von der 
Einmiſchung zurückgehalten hat, zu tadeln fei, giebt der „Economift” 
zu, wie auch, daß Deutſchland das vollſtändigſte Recht habe, Frank⸗ 
reich zu bedeuten, es werde nöthigenfalls die Spanier unterſtützen, 


wenn nicht dem Treiben framöſiſcher Unterthanen zum Nachtheil der 


madrider Regierung Einhalt gethan werde. Im Uebrigen wirp ent⸗ 
ſchiedene Befriedigung darüber ausgeſprochen, daß England alle Be⸗ 
theiligung an Interventtonsſchritten fo unverbohlen von der Hand 
gewieſen hahe. Auch die „Saturday Review“ hebt hervor, daß In⸗ 
terven tion gegen innere Erhebungen nie demjenigen, der die Hülfe 
geleiſtet, gedankt werde. Wenn wirklich ein Krieg mit Frankreich 
drohte, ſo wäre es für Deutſchland am Ende der Mühe werth, ein 
beträchtliches Opfer zu bringen, um fi die ſpaniſche Allianz zu 
ſichern, allein es bliebe auch dann noch zweifelhaft, ob eine Ein- 
miſchung in innere Angelegenheiten den gewünſchten Erfolg haben 
würde. Im Weiteren befürwortet die „Review“ die Anerkennung 
Spaniens als einen Akt der Gerechtigkeit und Höflichkeit, der nichts 
fette, und erwiedert auf die Frage, warum denn England deutſchen 
Auſchlägen Vorſchub leiſten ſolle, Deutſchland trage ſich aller Wahe⸗ 
ſcheinlichkeit nach mit keinerlei verdächtigen Plänen. Wenn es ſolche 
Pläne hegen ſollte, ſo habe England ficherlich nichts mit denſelben zu 
thun. Die „Times“ iſt, wie ſchon früher angedeutet worden, nicht 
ganz zufrieden mit der erwähnten Stelle der Thronrede, äußert ihren 
Tadel aber nicht in direkter, ſondern in ironiſcher Weiſe: „Welche 
Schritte“, ſagt ſie, „Fürſt Bismarck auch thun mag, um Genugthuung 
für den Tod des Kapitäns Schmidt zu erlangen oder die für den 
Mord verantwortlichen Uebelthäter zu ſtrafen: die engliſche Regierung 
wird ſich aller Verſuche, auf die Beendigung des Bürgerkrieges und 
der Anarchie in Spanien einen Einfluß zu üben, enthalten. Freilich 
mag man einwenden, daß ein Verbot, Waffen nach Spanien einzu⸗ 
führen, noch keine Einmiſchung in die inneren Angelegenbeiten des 
Landes wäre; aber das iſt ein Sophisma, durch welches ſich Lord 
Derby nicht fangen laſſen wird, und feine Nichteinmiſchung wird ohne 


Zweifel ganz abſolut ſein.“ 


Kopenhagen, 7. Auguſt. Der Beſchluß, den der Gemeinderath 
von Kopenhagen auf Antrag Meldahl's, des Direktors der Kunſtaka⸗ 
demie, heute gefaßt hat, lautet wie folgt: „In Anerkennung der Be⸗ 
deutung des Feſtes, welches heute auf Island gefeiert wird, ſendet 
die Gemeindeverwaltung der Hauptſtadt des Landes den Isländern 
ihren Gruß und beſchließt: in Anbetracht der Herkunft Thorwaldſen's 
aus altisländiſchem Geſchlecht als eine Gabe aus ſeiner Vaterſtadt 
eine Statue von Thorwaldſen ausführen zu laſſen und dieſelbe nach 
Island mit dem Erſuchen zu überſenden, daß De auf einem öffentlichen 
Platze in Reilſavik aufgeſtellt werden möge.“ Die Statue Thorwald⸗ 
ſen's wird nach ſeinem eigenen charaktervollen Werke „Thorwaldſen, 
auf die Hoffnung geſtützt“ in Bronze gegoſſen und folgende Inſchriften 
erhalten: „Bertel Thorwaldſen, geboren den 19. Norember 1770, ge⸗ 
ſtorben den 24. Mai 1814, des Nordens größter Künſtler, von väter⸗ 
licher Seite aus allisländiſchem Geſchlechte.“ Und: „Dieſes Bild, nach 
Thorwaldſen's eigenem Modell gegoſſen, gab die Hauptſtadt des Lan ⸗ 
des, Thorwaldſen's Vaterſtadt und Erbin, Island in Anlaß des Tau⸗ 
ſendjahresfeſtes deſſelben 1874.“ Der Mann, der bei der Begrüßung 
des Königs auf den Faröerinſeln unmittelbar nach feiner Anſprache 
vom Schlage gerührt todt zu Boden geſunken iſt, war nicht der Bür⸗ 
germeiſter von Thors havn, ſondern der Schullehrer Lützen, Mitglied 
des farbiſchen Lagthings. 

Konſtantinopel. Dem „Peſt. Lloyd“ entnehmen wir den Wort⸗ 
laut des eizenhändigen Schreibens des Sultans an den Khe⸗ 


dive, das der erſte Geueraladjutant des Padiſcha, Khalil Paſcha, 
dem Vizekönig zu überbringen beauftragt war. Daſſelbe lautet: 


Regierung iſt erprobt und gekräftigt worden durch 
Dank und Lob verdienen. 
zu handeln abermals, daß Ihr treu ſeid Euren boben Pflichten gegen 
den erbabenen Thron. Wir fühlen Uns von dieſer Eurer 
dazu gebrängt, Euch auszudrücken, wie groß Unſere Befriedigung iſt 
und wie gnädig 
Euch daher die Gefüble vollkommenſter Sympathie kund, die Wir für 
Euch hegen. Zu dieſem Zwecke baden wir gegenwärtigen „Hatt“ ge⸗ 
ſchrieben, der ? ö 
Unferem erſten Adjutanten Khalil Paſcha übergeben und anvertraut. 


fettes Schwein bemerkte, welches nach feiner 


An den Khedive von Aegypten, Ismail Paſcha. 


Eure aufrichtige Hingebung für Unſere Perſon und die kaiſerliche 
| Thaten, welche 
Wie vor dem zeigt Eure lobenswerthe Art 


Haltung 


Wir Eure Anſtrengungen aufnehmen. Wir geben 


Euren Eifer voll anerkennt. Wir baben denſelben 


Möge Gott, der die Vernunft ſeibſt, Gunſt erweiſen allen Denen, 


welche aufrichtig treu find Unſecer kaiſerlichen Regierung. 


Gegeben in unferem Palaſt Dolma⸗Bagdſche, am 18. Djenadi⸗ 


el⸗evvit des Jahres 1291. 


eee eee. KH 


Lokales und Broninzielles, 
Boten, 12. Auguſt. 
Die „Gazeta Torunska“ vom Dienſtag iſt poli⸗ 


— Konfiszirt. 


HO konſiszur worden. Der Grund der Beſchlagnahme ift unbe⸗ 
anne. 


— Der Prozeß gegen den Bropft v. Jazdzewski in Zduny und 


Genoſſen aus Anlutz der Copernicusfeier kommt am 17. b. vor dem 
Kreisgericht in Thorn zur Verhandlung. 


2. Betſche, 11. Auguſt. Auf dem beute vor acht Tagen hier ab⸗ 
gehaltenen Jahrmankte ereignete es ſich, daß der hieſige Bürgermei⸗ 
ſter bei ſeinem Rundgange auf dem bieſigen Markte ein ſehr großes 
8 te, wels 0 Meinung milzbrandkrank 
war. Als Chef der hieſigen Polizei gab er ſofort Befehl das Schwein 
zu lödten und zu derſcharren, was auch von fernen Untergebenen ohne 
Umflände ausgeführt wurde. Der Eigentbümer des Schweines, ein 
Fleiſcher, proteſtirte jedoch gegen dies Verfahren und verlangte von 
dem Bürgermciſter, der eigenmächtig und ohne Zuziebung eines Thier⸗ 
arztes gehandelt hatte, nicht nur die Erftattung des Kauſpreiſes, ſon⸗ 
dern auch die Erſtattung feines muthmaßlichen Gewinnes. Nach enz: 
dem Nachdenken mochten wohl dem Herru Bürgermeiſter die Forde⸗ 
rungen des Fleiſchers als ziemlich gerechtfertigt erſchienen ſein, denn 
ſchon am nächſten Morgen in aller Frühe befahl er dem Stadtdiener 
das am Jahrmarktstage vergrabene Schwein wieder auszugraben. Doch 


dies war vergebene Mütze. Eine vorübergehende Frau fragte lächelnd 


den dabei ſtehenden Bürgermeiſter, was er dort ſuche. Auf ſeine Antwort: 
das geſtern vergrabene Schwein, erfuhr er, daß daſſelbe bereits in der 
verwichenenen Nacht von mehreren Verehrern eines guten Schweine⸗ 
bratenz, aus dem kühlen Zeite gezogen, brüderlich get heilt und auch 
zum Theil ſchon verzehrt morden Io. Haß ſich bei dieſer Mittheilung 
das Geſichts des Polileichefs nicht beſonders verklärt haben mag, läßt 
ſich leicht denken. Scin alliugroßer Dienſteifer wird ihm die Taſchen 
wohl um einige Pfund leichter machen. 

Sromberg, 11. Anauſt. [Die bundertjährige Gedenk⸗ 
feier der Kanaleröffnung] In den letzten Tagen des Sep⸗ 
temter d. J. werden hundert Jabre vollendet, ſeit die Eröffnung des 
bromleraer. Kanals dadarch konſtgtirt wurde, daß das erſte von Nakel 
in den Kanal einlaufende Stromfahrzeug die letzte bei Bromberg be⸗ 
legene Schleuſe paſſirte und in die Brabe eintrat. Bei der hoben 
Bedeutung, welche der Kanal für den Staat, den Kreis und die Stadt 
hat, ſchien es angezeigt, dieſen Tag nicht ohne eine öffentliche Feier 
vorübergehen zu laſſen, in welcher dem Danke für die Schöpfung des 
Werkes und der Hoffnung für die baldige Vollendung deſſelben ent⸗ 
sprechender Ausdruck gegeben werde. Es waren daher geſtern eine 
Anzahl Mitalieder der königl. Regierung, der Kreis⸗ und iſchen 


Bebbtven, der Kaufmannſchaſt und des Gewerbes zufammeng OR 


welche ſich zu folgendem vorläufigen Programme einigten. Das Feſt 
iſt als ein allgemeines Volkefeſt am Sonntag, den 27. Septem⸗ 
ber cr. von Nachmittag 1 Uhr ab zu feierr. Ein Feſnug ber 
Eat Dä durch die Straßen der Stadt über den Friedrichs⸗ Platz, 
auf welchem zu den Füßen des Standbildes Friedrich des Großen 
eine kurze Anſprache an die Mitglieder des Feſizuges gehalten wird, 
dann weiter bis zur 2. Schleuſe, dem Anfangepankte des Kanals — 
woſelbſt der eigentliche Feſtakt mit Geſang und Feſtrede begangen 
wird. — Demnächſt werden die einzelnen Etabliſſements an deu 
Schleuſen beſucht; eine Speiſung der bei dem Kanal beſchäftigten Ar⸗ 
keiter wird veranſtallel. — Abends werden die Schleufen- Bartbien 
feſtlich beleuchtet. — Ein Souver vereinigt die Mitglieder der Behör⸗ 
den, der Kaufmannſchaft, der Induſtri:. Gäſte werden erwartet aus 
den betheiligten Kreiſen der Kaufmannſchaft, unſere Provinzialbehörden 
und das Handelsminiſterium werden, fo hoffen wir, auf dieſem Feſte 
nicht unvertreten bleiben. — Dietz die Grundzüge der Feier, mit deren 
Aue führung oder angemeſſener Modifikation ein proviſoriſches Komite, 
welchem das Recht und die Pflicht der Kooptation übertragen iſt, Bes 
traut wurde. Als Mitglieder deſſelben find uns genannt worden Herr 
Präſident von Wegnern, Herr Regierungsrath Muyſchel, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Boie, Herr Stadtverordneter, Juſtirath v. Groppeck, 
Herr Landrath v. Oertzen, Herr Waſſerbaumſpektor Garde, Herr 
Bauquier Arons, Herr Kaufmann Franke, Herr Re 
r. Ztg. 

Aus dem Wongrowitzer Kreife, 10. Auguſt. [Unterbro⸗ 
chene Laurenttugfeie .] Mitten auf dem Markiplatze in Ja⸗ 
nowig ſieht die Säule des heiligen Laurentius. Um dieſelbe verſam⸗ 
mein ſich alljährlich vom Laurentiustage ab, 8 Tage hindurch am 
Spätabende die Gläubigen, um dort laut zu fingen und zu deten. 
Diesmal begann am Sonntag die diesjährige Laurentiusfeier. Nach⸗ 
dem eine Anzahl Andächtiger — meiſt Mägde und Weiber — ſich ein⸗ 
gefunden batten, erſchienen um 10 Uhr Abends die aus den Gaſthäu⸗ 
fern entlaſſenen größtentheils betrunkenen Leute und ſtimmten in den 
Geſang ſo laut mit ein, daß die nächtliche Ruhe geſtört wurde. 
Der ſtellver tretende Bürgermeiſter Gumtz ließ deshalb die öffentliche 
Laurenliasandacht ſofort aufheben, den Marktplatz räumen und verbot 
für die Folge dieſe nächtliche Laurentiusfeier im Freien. Die Ruhe 
war ſofort bergenellt, nur ein Fanatiker wurde wegen „Aufforderung 
zum Widerſtande“ verhaftet. Derſelbe erklärte hierauf: „ich babe nur 
den liehen Gott — nicht aber den Gensdarm — geſeben und weil die 
Leute Gott anriefen, war es mir räthſelhaft, wesbaſb fie 8 ag 

r. 30 


davon „liefen.“ 


In Verlage von Ferdinend Enke in Erlangen iſt ein Vortrog 
res Med. Raths Dr. Friedrich FTuchenmeiſter ueber Leichen⸗ 
verbrennung“ cridienen, wilder die brennende Tagesfrage in febr 
ſachlicher und gründlicher Weiße . Die Form iſt allgemein ver⸗ 
ländlich, ohne tag der Wiſſenſchaſtlichkeit Eintrag geidteht. Das 
Schriftchen ſei ollen, die ſich für bie Sache intereffiren, mit dem Be⸗ 
merken empfohlen, daß der Verfaſſer die fakultakive Leichenver⸗ 
brennung anſtreht. 


— — — 


Staats- und polkswirthſchaſt. 2 


e Verein deutſcher Zettelbanten. Der „Berl. Börſ⸗Cour.“ 
vom 11. d. M. ſchreibt: In der geſtrigen Sibung des Vereins deut⸗ 
ſcher Zettelbanken iſt folgende Neu redigirt worden, welche den gan⸗ 
den, einſtweilen offiziell der Deffentlichteit übergebenen Bericht über die 
Berhand ungen bildet. „Die Konferenz von Vertretern deutſcher Pri⸗ 
volzekteldanken hat in mehreren Sitzungen den Eutwurf des Bank⸗ 
geſetes N und beſchloſſen, in einer ſeiner Zeit geeigneten Weiſe 
zur Veröffentlichung zu bringenden Denkſchrift ihre Anfichten über den 
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Entwurf be, die Grundzüge der zu erlaſſenden Bar kzeſetzg bung "ie: 
derzulegen. Von einer unmittelbaren Veröffentlichung der Ergebniſſe 
Verhandlung, welche einen, die Theilnehmer in jeder Richtung be⸗ 


genommen hat, haben dieſelben aus wohl erwo⸗ 


friedigenden EE 
Wir geben dieſe Notiz 


genen Gründen abſehen zu ſollen geglaubt.“ 
ohne weitere Kritik wieder. 

a Weißenfels, 11. Auguſt. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, bei wel⸗ 
cher 4600 Aktien und 853 Stimmen durch 443 Aktionäre vertreten 
waren, wurde der Geſchäftsbericht pro 1873 genehmiat. In den Ver⸗ 


waltungsrath find Kommerzienrath Moritz aus Weimar, Rentier 


Naundorf aus Weißenfels und Bürgermeifter Breslau aus Naumburg 


gewählt worden. 


** Wien, 11. Auguſt. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 


bahn (öſterreich. Netz) betrugen in der Woche vom 30 Juli bis zum 


3 


ſtattfand, meldet der „Nürnd. Corr.“ unterm 8. d. 00. 


Das linke Faß: 


des, nach jenen unerwarteten Thaten, ! f \ 
ben, im wiedervereinigten deutſchen Reiche abgehalten wird! Stimmen 


5. Auguſt 739,553 Fl., ergaben mithin gegen A we Woche 


des Vorjahres eine Mindereinnahme von 10,35 


n Glasgom, 11. Aug. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


Sb. 3 D. 
un Buenos⸗Ayres, 15. Juli. (Von Sievers & Meyer.) Wolle 
markt: Feſt. Vorrath 80,000 Arroben. Notirung für Suprawol⸗ 
len 95, do. für Bonne moyenne 80 Dollars. Zufuhren der letz⸗ 
ten 14 Tage 50,000 Arroben. Verſchiffung nach Bremen ſeit letzter 
oft —, do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 5500 Ballen, Total⸗ 
verſchiffung ſeit Beginn der Saiſon 180,000 Ballen. Fracht für Wolle 
(pr. Segler) 20 Sh. Preis für Salzhäute 51 Dollars. Schlach⸗ 
tungen der letzten vierzehn Tage gering. Verſchiffung von Salzhäu⸗ 
ten nach dem Kanal, nach England direct, und dem Kontinent ſeit 
letzter Poſt 18,000 Stück. Fracht für Salzhäute (pr. Segler) 20 Sh. 
tirung für Talg (Ochſentalg in Pipen) nominell, für trockene Häute 
531 Realen. Cours auf London 48; 


— vermiſch ters. 


Ueber das deutſehe Sängerbundesfeſt, welches in Munchen 
ünchen 

prangt heute im reichſten Feſtgewande. Rieſige flaggen in den deut⸗ 
ſchen und bairiſchen Farben wehen von den Thürmen und Dächern; 
die Fronten der Häuſer find mit prächtigen Tüchern, grünen Kranzge⸗ 
winden, Fähnchen und Wappen in den Farben aller deutſchen Staa⸗ 
ten geſchmückt. An einzelnen Gebäuden prangen herzliche Begrüßungs⸗ 
sprüche und rieſige Reichsadler. Auf dem Bahnhofe wallen zahlloſe 
Flaggen. Das Earlötbor, durch welches die Sänger in die Stadt ein⸗ 
kiehen, hat auf feinen Thürmen die deutſche und die Münchener Stadt⸗ 
ahne aufgebißt. Unter dem Walde von Flaggen wogt ein eich 
bares Menſchengetümmel durch die Straßen. Auf dem Oſtbahnhofe 
erwarten in der prächtig geschmückten Empfangshalle die Komite's der 
Münchener Sänger die ankommenden Säfte. 75 Feuerwehrmänner 
und eben jo viele Turner ſtehen ſeit dem frühen Morgen zum Em⸗ 
pfange bereit. Sowie die angelangten Sänger die Waggons verlaſſen 
baben, werden fie in der Empfangshalle mit einem Sängergruße be⸗ 
grüßt und mit einer kleinen Ucberraſchung bedacht. Den Hintergrund 
der Halle bilden nämlich drei große Bierfäſſer, welche folgende Auf⸗ 
ſchriſten tragen; das mütlere Faß: 

„Uns allen Sorgen zu entrücken 

Und Leib und Seele zu erquid.n, 

Was giebt es denn Beſſeres als 

Den Trant von Hopfen und Malz?“ 


Das rechte Faß: 


„Merkt euch vor allen Dingen: „ 
Das Trinken gehört zum Singen. 


„Doch will es mich ſchier bedünken, 
Das Singen gehöre zum Trinken.“ e 
Das mittlere Faß entrollt plötzlich in die Höhe, und auf einem 
opium dahinter erſcheint Gambrinus. Gleich zeig ſpringen ſchmucke 
Mädchen in alter bairiſcher Tracht mit ſüͤberb hangenem Schnürmie⸗ 
und Riegelhaube angethan, zwiſchen den beiden anderen Fäſſern 
bervor und kredenzen den Überraſchten Sängern in großen Pokalen 
friſches Hofbräubausbiec. Die Sänger laben ih an dem willkomme⸗ 
nen Trunke, Shuaren ſich dann um ihre Fahne und ziehen mit klingen⸗ 
m Spiele, von Feuerwehrmännern geleitet, in die Stadt. Bis beute 
Abends 5 Uhr ſind 168 Fahnen und beziehungsweiſe Vereine, theil⸗ 
weiſe aus dem höchſten Norden Deutſchlands, eingetroffen. Ein eben 
heraufgezogenes Gewitter hat die unerträgliche Schwüle des Tages 
gemildert. Heute Abends 8 Uhr beginnt die Eröffnungsfeier in der 
eſthalle (Glaspalaſt). — Daſſelze Blatt berichtet vom 9. d. Mts.: 
eftern Abende hat im Glaspalaſte der offizielle Akt der Empfangs⸗ 
ſeierlichkeit ſtaftgefunden. Die unabſehbaren Räume der Feſthalle wa⸗ 
ren dicht gefüllt. Mehr als 2000 Gasflammen leuchteten von den 
ampen der Feſthalle hernieder. Kurz vor 9 Uhr wurde das Feſt 


i durch den von Robert Ludwig gedichteten und von Franz Wüllner 


omponirten Sängergruß eingeleitet, welchen die Münchener Sänger 


unter Direktion vin Franz Wüllner zur Begrüßung ihrer Gäſte vor⸗ 


rugen. Hierauf rief der erſte Bürgermeifter von München, Dr. Er⸗ 
bardt, den Verſammelten ein herzliches Willkommen zu: „Welches 
eutſche Herz, fuhr er fort, fol nicht entzückt ſein von dem erſten deut⸗ 
ſchen Sänzerfeſte, das nach den berrlichen Thaten unſeres Kriegshee⸗ 
die das deutſche Lied erfüllt ba: 


ie deshalb laut en die Harmonien des Friedens und laſſen Sie die 
elodien erklingen über das Wiedererſtehen des deutſchen Reiches! 
eute hat Hudentichland feine Söhne bierher geſendet, und indem ich 
ie berzlichſt im Namen der Feſtſtadt begrüße, fordere ich die Mün⸗ 
ener auf, einzuſtimmen in den Ruf: Die deutſchen Sänger leben 
doch!“ Dieſer Auſprache folgte lange anhaltender Applaus. Um 10 
hr fand dann der feierliche Akt der Uebergabe der Sängerbundes⸗ 
fahne geit. Auf den zwei Emporien, welche den Sockel der ſto zen 
tegesſäule umgeben, erſchienen Jungfrauen in weißen Kleioern und 
mit theils deuſchen, theils blaaweißen Schleifen in den Haaren, wäh⸗ 
rend die ſchwere Zundesfahne von drei Jankern und begleitet von 
neun a tdeutſch gekleideten Männern unter dem Geſange: „Schneidige 
ehr, blanke Ehr, Wie zum Geleit, gieb Gott allezeit!“ am Fuße der 
Siegessäule miedergeſtellt wurde. Zunächſt erariff nun die Forſtraths⸗ 
chker, Fräulein Moier, das Wort und trug einen Prolog vor, worin 
ervorgehoben iſt, daß auch die deutſchen Frauen getreulich am deut⸗ 
ſchen Liede und am deutſchen Reiche halten. Hierauf ſpendete eine an⸗ 
te Dame der Fahne einen Lorbeerkranz. Das Hochruſen wollte kein 
Ende nehmen, und es gelang dem nunmehr auftretenden Dr. Hach aus 
ag kaum, ſich verſtändlich zu machen. Dr. Hach brachte ein Hoch 
duf Münchens deulſche Frauen und Jungfrauen aus und übergab ſo⸗ 
ann mit kurzen Worten dem Lokalausſchuſſe die Bundesſahne mit 
geht Wunſche, e treu zu behüten. Während noch weitere Toaſte aus⸗ 
febracht wurden, erklangen inzwiſchen dort und hier die luſtigen Wei⸗ 
len fröhlich zechender Sänger, welche die Sängerkneide begonnen hat⸗ 
ben So gaben die lyroler Sänger zur allgemeinen Erbeiterung Pro⸗ 
Zen und Tyroſerliedern, während 5 . 
58 i D h Der 

te ſich in ernſteren Chören F He auf den 
Kalſer, das Reich, den König von Baiern, wurden an dieſem 
eſtausſchuſſe nicht augelaffen. Die Bedienung der Sän⸗ 


Die e Zecher entfernten ſich erſt gegen 4 Uhr Morgens. R 
Eine Schauſpielerin ſagt zu ihrer vielbeneideten Kollesin: 
„Aber wenn ſch doch nur wüßte, wo Sie, liebe Leontine, Ihr glän⸗ 
zend Schwarzes Haar her haben?“ Leontine: „Das will ich Ihnen 
zen: mein Vater war ein Rabenvater.“ 


Verantwortlicher Nedakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


— 


ngekammene Fremde vom 12. Auguſt 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſitzer Frau 


Baronin v. Winterfeld aus Przependowo, v. Jazow aus Udorome, 
Günther a. Kunertsdorf, Rühle a Dobritz, Leaſchner a. Roda, die 
Kaufleute Braun a. Rawitſch, Wolfſohn d. Neuſtadt. b. P., Hoppen⸗ 
berg a. Leipzig, Wolter a. Dresden, Greaves g. Berlin, Prager, 
Woblauer, Landsberg, Jaffe, Mohr und Raſch a. Breslau, Hepner o. 
Görlitz, Michelbaum a. Königsberg, Aſſ.⸗Inſp. Ramberg a. Bremen, 
Fabrikant Hoffmann a. Berlin. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf 
Plater a. Prochy, Jou anne a. Paulsbeim, Winnowopski a Panige⸗ 
rode, Frau Muſollf a Groß⸗Kroſingen, ge Martini a. Lubewo, 
die Kaufleute Seliger u. Hecht a. Berlin, Boas a. Hamburg, Cbriſtom 
a. 115 Büttner a. Carlsrub, Kühnel a. Elberfeld, Rechtsanwalt 
GE a ée, die Fabrikanten Walter a. Steinſchönau, Schoeller 
dA. rſchreiff. 

C. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Die Rittergutöbel. Kleinert 
a. Latalice, v. Kunowski a. Wiewiorayn, Rittergutspächter Sarraczyn 
a. Sniciesk, die Kaufleute v. Groß a. Görlitz, Abramezyk a. Gniew⸗ 
kowo, Rotte a. Birnbaum, Leffer a. Bromberg, Günterberaf aus 
Scholten, Aſſ. Inſp. Wenſyc a. Danzig, Landwirth Hentzen a. Dres⸗ 
berg, Brauereibeſitzer Baeniſch a. Grätz. 

STERN’ Dor, DE VEUROPE. Die Kaufleute Landsberg 
a. Königsberg, Lubſzynski a. Berlin, Reisner u. Familie a. Schrimm, 
Hepner und Familie a. Schrimm, Hepner u. Familie a. Jar. czewo, 
Eine aus Schrimm, Hepner aus Jaraczewo, Hepner aus Schrimm, 

epner a. Schrim em. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Noedelins und 
Müller a. Berlin, Scheuner a. Dresden, Kalkulator Buſſe a. Schroda, 
Frau Hauptmann v. Teichmann Lagiſchen a. Berlin. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Schön a. Tarnowo, 
Direttor Frau Lefevre u. Tochter a. Tarnomo, Rentier T. Worms a. 
d. Erfurt, Ockonomie⸗Nath Hansmann g. Meſeritz, die Kaufleute 
5 a. Dresden, Notthaus a. Elberfeld, Wilken u. Th. Worms 
A. rfurt. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Paris, 12. Auguſt. Bazaine entfloh mittelſt eines Bootes, welches 
an das Fort herangefahren war. Das Seil, woran der Marſchall 
hinabglitt, zeigte Blutſpuren. Der Dampfer, welcher Bazaine aus dem 
Boote an Bord nahm, ſoll zwiſchen Ventimiglia und Genua gelan⸗ 
det ſein. Oberſt Villete iſt in Marſeille (Fort Nicolas) internirt 
worden. 

Paris, 12. Auguſt. General Lewal wurde mit der Führung der 
Unterſuchung betreffs der Flucht Bazaine's beauftragt; derſelbe ging 
fofort nach Saint Marguerite ab. Oberſt Villette befindet ſich in 
ſtrenger Jſolirhaft. Der Kommandant des Forts auf Saint⸗Marguerite 
iſt gleichfalls verhaftet worden. 

Marſeille, 12 Aupuſt. 80 Perſonen ſind wegen Theilnahme an 
dem Komuneaufſtand von 1870 in der letzten Nacht verhaftet worden. 
—::. .... ̃⅛—· ̃ ↄ , ̃¾•q. ¾¼— . ⅛˙— Er 


Gewinn -Liſte der 2. Klaffe 150. k. preuß. Alaſſen Lotterie 


(Nur die Gewinne über 30 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 

: Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 11. Auguſt. Bei der heute angefangenen Ziehung find 
folgende Nummern gezogen worden: 

212 44 90 455 83 91 512 36 (60) 85 668 (40) 712 16 37 855 
(40) 60 69 923 49 51 (80). 1018 27 223 33 396 406 51 (40) 564 

40) 763 98 804. 2037 39 68 108 10 (50). 227 41 78 321 

40 95 910 66. 3018 94 116 85 98 
211 18 (60) 51 95 387 453 (600). 62.88 65 7 994. 
4009 28 121 50 69 (40) 75 234 (40) 99 302 435 78 80 512 40 
45 66 79 90 707 8 27 869 911 24 45 50 
71 (40) 215 53 93 317 56 87 485 97 544 
6023 43 79 91 103 19 26 312 (40) 24 33 413 29 94 (60) 
47 66 85 €50 59 (40) 98 738 828 46 71 85 925 (40) 40 (60). 
31 35 159 63 67 230 82 327 31 80 89 491 516 35 40 91 719 87 
808 59 90 922 62 83 8087 104 12 (40) 35 54 79 279 86 460 76 
552 62 79 752 804 909 33 40). 9081 91 133 87 208 13 72 391 
437 65 97 98 606 17 77 811 965 77. 


10.048 167 79 88 (50) 226 92 347 71 93 95 434 535 59 671 
208 (40) 29 69 325 52 (40) 82 

93 407 (40) 11 13 (40) 42 68 521 82 640 47 73 709 17 26 76 79 
(40) 24 409 13 (50) 17 


909 54 96 97. \ 04 

612 35 42 77 78 773 814 16 39 74 78 945. 
9 54 88 136 (40) 46 (50) 527 606 88 790 
18 109 32 231 309 54 57 416 513 58 70 (40) 617 53 76 

70 92 831 908 27 36 58 79 93. 19 019 63 (600 94 (40) 108 13 31 
72 217 88 327 40 43 470 502 6 12 47 59 (40) 633 38 803 
13 979 86. 

20.009 37 (200) 138 205 52 350 453 92 643 768 911 39. 
21,035 (40) 114 18 52 (60) 60 63 98 (60) 307 11 21 60 467 78 91 
21 839 915 21 (40) 23 53. 22.004 85 89 103 9 39 72 
5 17 30 305 28 84 478 80 533 91 604 6 

8 803 96 939. 23,107 65 (40) 81 214 48 342 422 29 5 
(40) 87 632 um 75 706 23 44 71 949 96. 24.027 137 255 (40 
om 309 18 21 32 433 35 55 66 67 502 600 8 (50) 721 (40) 803 
32 83 972 44 56 (50) 81. 25,023 97 130 50 (40) 67 (40) 87 222 67 
425 43 79 81 (40) 522 32 47 69 85 623 933 74 76 (40) 26046 85 
110 12 22 251 305 55 99 428 522 (40) 54 65 641 50 67 701 


30032 37 38 100 13 36 272 320 43 446 665 79 (40) 88 727 
77 81 812 61 927 32 57 80 81 83. 31067 10 26 110 
35 47 66 510 52 82 650 701 859 926 40 53. 32002 175 254 (40) 
326 409 17 691 860 (40) 983 99. 33030 14 83 255 72 80 323 
400 87 509 69 618 (40) 705 62 965 68. 34074 324 434 39 40 
75 622 99 775 808 82 980. 35042 45 111 207 46 (50) 59 69 
307 19 22 62 485 500 642 57 78 753 68 (50 70 (40) 833 57 961. 
36007 15 209 61 329 449 65 77 523 (40) 75 (40) 77_ 604 85 700 
37032 66 (40) 457 79 525 (40) 
66 312 20 (40) 47 
99 327 


53 328 

43047 57 79 (40) 93 (50) 119 

40). 44029 

446 74 561 615 (40) 39 54 739 (40) 63 70, 810 23. 
1. 46009 


31 823. 
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(40) 61 69 450 510 (50) 14 88 617 64 743 71 809 954 8 (200) 86. 
68023 157 90 244 52 319 44 86 420 31.35 52 (40) 75 558 704 

63 803 95 961 73 (60) 90. 69004 27 138 70 202 (60) 35 314 24 98 
405 56 81 (40) 641 (50) 85 781 (2000) 87 813 908 48 71 (40). 

70062 68 80 88 89 98 225 36 353 407 23 26 72 551 605 8 
76-98 716 46 881 967 (50). 71023 41 66 89 203 420 530 72 
612 19 43 (10,000) 52 (40) 759 67 (40) 76 90 844 921 63. 72042 83 
152 63 76 207 71 321 432 98 540 73 88 730 93 (40) 943 95. 
73017 89 119 216 50 359 67 532 59 68 90 612 46 79 741 42 (50) 
47 821 81. 74044 55 68 (60) 94 102 16 63 67 212 46 87 99 418 
50 (40) 51. 79 (40) 503 613 86 88 751 (60) 95 859 907 30 46 72 
(80) 92 75022 67 103 62 98 250 99 345 (40) 68 71 457 91 531 
642 703 14 76 802 76 913 45. 76086 98 80) 154 60 89 285 92 
(40) 317 (60) 67 88 460 74 528 30 664 722 832 925 (40) 78 (40). 
77020 (40) 51 56 99 115 63 75 78 87 342 420 80 546 610 72 81 
80 60 808 9 905 40 (40) 53 86. 78003 30 60 273 369 96 

36 ` 81 958. 79058 (40) 95 255 77 
374 99 419 35 74 663 713 27 72 810 65 926 91. 

80018 105 16 33 338 57 61 447 60 88 683 91 761 81 816 52 90 
95 915 26 47 91. 81042 49 154 260 402 562 80 604 32 (40) 703 (40) 
82022 36 208 11 15 60 367 (4000) 470 501 12 
(50) 661 63 (40) 737 811 63 69 9015 17. 83004 152 219 20 34 43 
80 98000 351 90 428 514 50 616 26 81 EA: 43 47 62 92 97 912 


GL ) ( 
88060 98 197 233 60 83 (40) 366 90 406 39 604 17 60 
8 850 53 (40). 89036 40 61 120 24 (40) 27 65 91 250 61 
8 449 76 673 722 36 43 48 92 818 55 905 16 68. 

90077 177 219 328 88 93 432 (40) 557 82 603. 38.6171 745 91 
999 91023 98 107 32 67 _217 48 50 337 (50 42 64 81 419 (50) 
26 33 43 620 94 (40) 704 (40) 71 94 838 62 68 81 961 91. 9207 44 
79 87 116 32 70 (40) 73 (40) 312 56.(40) 65 72 87 99 423 59 509 664 
99 773 812 91 (40) 912 (60) 13 49. 93061 123 (40) 65 80 208 26 (40) 
360 61 73 (40) 98 472 600 87 (50) 706 879 83 944 76 80. 94071 118 
31 46 um 544 50 61.6879. 700 27.38 50.56.98 ei 935,45 


Telegrapßiſche Vörſenberichte. 

Breslau, 11. Auguft, Nachmatoos. Getreidemerkt. Spiritus 
or 106 Lier 100 (Ak. pr. Auguſt 27, zr. Auguſt⸗Septemder 263, 
rer September ⸗Oktober 244. Weizen dr. Auguſt 85 Roggen pr. 
Auguft 55}, or. September Oktober 3547, pr. April⸗Mai 158 Mk. 
Rüb! pr. Auguſt 178, pr. September Oktober 172, pr. April⸗Mai 
58; Mk. Zink feſt. Wetter: Veränderlich. 

Koln, 11. Auguſt. Nachmfmiaas 1 Uhr. (Setreidemarkt) Wetter: 
Regen — eien matter, hieſiger e 8, 5, fremder loco 7, 77, 
pr. Nopbr. 6, 274, pr. März und v. Mai 6,26. Roggen ann, Dei, 
akg 6, 20, pr. November 5, 43, pr. März 5, 4, pr. Mai —, 
te höher, isto 104, br. Oftor. 9, pr. Mai 10%. Leindl 
oko 11. 

Sazibsrg, 11. Aug uſt (Getreidemarkt. Weizen lolo geſchäftslos, 
auf Termine fefter. Noggen loko geſchäftslos, auf Termine beſſer. 
Weizen 128d. pr. Auguſt 100% Kilo nent 226 B., 221 G., pr. Auguſt⸗ 
September 1000 Klio netto 25 Br., 225 Seld, dr. Septbr. Oltbr. 
1000 Kilo neito 221 Br., 223 Geld, pr. Okte ber⸗Nodember 1000 Kilo 
netto 222 Br., 221 G., pr. November⸗Dezemder 1000 Kilo netto 219 
Br., 218 G. Nosgen pr. Auguſt 1000 Kilo netto 175 B., 173 G., 
r. Nuguft⸗ September 1000 Sils netto 169 B., 168 (., pr. Expibr.- 
Oktober 1000 Kilo netto 167 B., 166 G., pr. Oktober⸗November 
1000 Kilo netto 161 B., 163 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo 
netto 162 Br., 160 G. Aerer ſeſt. Gerfte ruhig Rub s! beh., lolo 
55, pr. tod. 54}, pr. Mai pr. 200 BP. 581. Spiritus full. 
vr. Auguß und sr. Auguſt⸗ September 55, pr. Septeinber - Ditoder 
57, pr. Oktober November pr. 100 Liter 100 pCt. 56.. kaffee rubig 
geringer Umtag. Petroleum beh, Steudard white lolo 10 
en 9, 80 G. m. Aüuguſt 9, 80 G., op, Septbr.⸗Dezemd. 10, 80 G. 
Wetter: Schön. 

Bremen, 11 Auguſt. 
loco 10 Mark 25 Pf. 

Amſterdam, 11. August, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ges 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen pr. März 289. Roggen pr. 
Oktober 1891. — Wetter: Regneriſch. 

Antwerpen 11. Aug. Nachmittags 4 Uer 30 Minmen. Ec ⸗ 
treidemarkh. (Schlußberich.) Weizen weichend däniſcher 301. Rog⸗ 
gen behauptet, Ooeſſa 181. Hafer feſt. Archangel 23. Gerſte be⸗ 


hauptet x ; 
„Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß 


Petroleum rubig, Standard wälte 


. Wetenleums Markt 1 5 
Lois 265 bz. u. B., pr. Auguſt 25 bz und Br., vr. September 264 br Br, 
pr. September Degember 274 Br., pr. Oktober⸗Dezember 128) Br 


eſt. 
Siverposl, 11 Auguſt. Nachmittage Baumwolle (Schlußbe. 
richt): Umſat! 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 


ch 88, New gt. Oomra bé, 
St, fatr Smyrne 


h Juni ⸗Verſchiffung via Cap 57, Upland nicht un⸗ 
iefer. IH, neue Ernke Nov.⸗Dez.⸗Verſch. 
Orleans nicht unter good ordinary 


Nachmittags. 121 Water Armitage Sr, 
20r Water Micholls 111. 30 r Water Eid⸗ 
. 40: Medio 
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 Produßten-Börfe 
April-Mai 212 -212 
W. Barometer 27, 1 ki 50 65 R 1 211 RM t N 
N 7, 11. Tb t. nach Dual. gef., Roggen foto per 1000 Rifgr. an 
ermo⸗ ab geha neuer län Vë 0 mg ab Kahn, ord. do. 5084 1 Si 1 Sept Ott 21 Rt. 2528-25 Sgr. pe. 
er Kauft mau DAR 5, 25 bunch Get do EE e eener | ES Sur Di, Bonn, 21 Mt. 20 Gr Dar a 
Me ae E | Ds ER BI; Eh a | TT 
6 | d denhéë jet. — Hofer Into per 1 9, per 1006 Kuar 53 —70 ger. 4 Ne ber 100 Kier. Beutt 0 . 91 Ri. Rr Ju! 
akündigungspreis 83 Rt Un. nter Toto per 1000 Kilgr 53 73 Mt 70 Hi. nuch Qual gef.] ber 100 SI o unverſt. inkl. Sack. N 
f per 1000 Kar — 2 nach Qual. gef., oſt⸗ * tar. Brutto unverſt. inkl. Sack gie 
1 15 S E A u. 1 a 
e Aenderung. Gelindigt 3000 Cie, Rind | bi, Diihe-tov. 812-4 Pod redes 80 G. Zr e E e 57 90 ar . Dit Kos. Rt 68 Gs 118 Ni. Fe 
1 . . 574, Novbr.⸗Dez. 56 G. d e d 3, April⸗Mai 38 Nr ` gr. bz., Nov.⸗Dez. 8 Rt. 2 
000 Cer. Kündigungsprets 76 ‚ Frühjahr 170 R M. bi Ki 8 Mm Bu Ba 
1 Ni. per 400 Rilogr. — Ha , DB — (Bu eg. 
fer ; weindl Inte per 100 Kilgr. ohne Faß 22% Ni. E Ek a res eer Beohachtungen zu Goten — 
s per um. Stunde ENEE | To ö D 
Nee erm.] Wind. | Bollenforw. 


Kündigungspreis 6 

rde merklich beſſer b is 60 Rt. per 1000 Kilgr. 

ferung we ſentlich geſtiege r bezahlt. — Spiritus iſt „ 18 Kt. bz, Auguſt⸗ S F 

l R d n, w K auf nahe Lie: „Auguſt⸗Sept. do., Sept ` 5 

Gekündigt 90,000 W De Sichten nur Beine 5 80 45 * 2.9, Nov.⸗Dez. S9 il M 10 38 bz., Okt. Nov. 11 Auguſtſ eachm 2 27” 5% 

tei-p&t ndigungspreis 28 Rt. bz. Betrol 2 at 59 R.⸗M. bz, Mai⸗ m. 2 27, 5“ 13 

1 Gar. ver | a in Ni du, der de E ere meh 1 Mess 4 2. 6. 57 Eed dale 
+ bz. Oktbr⸗ Ne nn 3. Auguſt⸗Sept. do., S A 5 orgs. 6] 277 6, 3. N heiter. St. 
gelbe. ˖ Nov. 7 bz, Novbr. „Do., Sept ⸗ Okt. H 3] + 11:1] © 

e SE am, e ZE e He . 

8 eee ee 37.1 eee NE ER e — EE 

d 2 greéion 11 Auguſt : t. 10 20-12 Sar. bz, ue Gett. 98 vs 2 Saiten, am 10. Auguſt 1874 12 — 

0 . Krelburger 102 do Behauptet. ea Deutſch öſterreich, 911 Berliner Ganksperei — * SEENEN pe 08 Te 

? CFT War e EEN, Et e etc | 1... eee eee 

N r E Le Der | Rontineural 333 N ver. Pant 106, Habn’fde Effekienbant 1 ale | 63 15 Wnleibe de 1372 98,60. tee 50 Weamyofen 730 00 

2 ke Diston o ant 82H 99 GEN 681 Rumänier Als. Gres DC ae odford 14. Hibernia —. at 1175 | Lombarden 311,25, Türken 44, gaer 50 Franzoſen 730, 09. 

® aebitatien. art Lane itte 141 : KC Schleſ. Ganta 1101 | Freditaftten SC Ber 11. Auguft, Abends. [Effekten⸗Soztetz Baris, 11 Auguſt Nach mitt Cé 

d dee, Bee 924. Ruff. Bann Sen EE Gender don . Side en int el Ga RT wi E 977 9 Jorozent Vente 48 Feſt. 

l r ee en = . Matter» | Beater Loofe — Ungarifhe Los ve. Cibtbalahn — _ Waet, | gt e de 872 98 95. Jtal Area Henie 6 wnieihe de 1871 —, 

| SE eet, e ES BES Sg e | ne Bring Gay E Bar 

S > Eat 3 - Dresdener — Meini ei er⸗ toritä SE vd. Ei d En R 

g Jelegraphiſche Korreſpondenz für Aonds- Kurfe 85 — SE Meininger Bank 1065. Provinzial | i Hrkenipofe d Sé E de 1365 445 Ka KS LW 
8 nkfurt a. M. 11. A - a d ien, 11. Auguſt. Reh Sande H agto —. Ke R 
© 55 eet de e e e re bet roten Menen Ke re, et c „11. Yuguft, Nachmittags ö 
e „Anis a Cegegde- 

Ze erbank , Meininger Koof 2. Looſe 97, Engliſche] Niet 75, Anglo⸗Auſtr. 156 00, Framzoſen 318, 50, Ga⸗ Konſols 928 bonds 90}. 

2 Feſt und belebt. Bah e —. 1854er Looſe —. belebt. 150, 00, Untonbank 124, 50. Sehr f Bro, Rufen ı Italien. Sprogent. Rente 67 

 ertbe beliebt. nen und Banken teilwerfe beſſer. Anla (Schlußturſe] Papier Ge eſt u.] SE, en de 1859 43% Baren Rufen d komdarden 124. 

9 Schlus der Bi 5 gi 800 ll 5 0% Fe en n . eee Sande 0 de ene e gos. Tir e 1972 1012 Silber Si 

5 2 der Börſe o 2 E ` ` nfofttien 973 i ‚80. 1854er onds —. 6proz. N 5 rien de 1869 533. 
ern 145}, Kreta Kreditaktien 257, Fran oſen 345 = 1 ier 50. Sal 8 00 . rente 678. nat. Dt he. a 1048. De eg E SEA 

ianßkur ce] Lond 8 6 zom. Wen ondog 109 80. Parts 4. d New | a 
nit Mechfel Véi een d Batiler Wechſel 95. Wie ee Ca 7 —, — Lrentlooſe 159,501 E eg 91, 89. | tirungen 9 August, Abends 6 Uhr. [Schlußlurſe.] 53 f 

Fe e SC "di Bäume 2174 Wordweihahn 176, Analo-Huite 158, 0. Mußte teich = — Ma Anionb n 128,25. kde 112" 8 Get d Jene de 188% Ir ere 
— ec vg E Site, | Brünt. 9, 75 Siren. 103 35 gianetäpuen 20200 Th | fen E BET LER eier Bahn 2 Deh 
I vg Braun . er Wantz 164: I flerdam 92, 10 K od: Banknoten 1, 62 Hamburg 53, 6 aar. | leans 163. Mehl 5 D. 75 ew. Jork 171 Baumwolle in N R 
Berlin, 11. Sat Die Börſe erbifnltein recht fester Set 10. Kaſchau⸗Od. 151, 00. 3 53, 65. Am⸗ do. Bärlanel 75 C. Raffin. Petroleum in New⸗ S 
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